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Eine Figur für ein Tempo 
von Oberleufnant Dr. A. Kraemer, z.Zt. Karlsbad (mit vier Urdrucken). 

Es hat mir leid gefan, zur Erinnerung an meinen Freund Dr. Birgfeld keinen wesentlichen 
‚Beitrag zum Gedächfnisheff der Schwalbe beifteuern zu können. Ich war s. Zt., wie es allen 
Aufgabenverfallern zu Zeifen zu gehen pflegf, in einer Periode ausgesprochener Unproduktivi- 
fäf, in meiner Tagesarbeif in Anspruch genommen von wichfigeren Dingen und auch vielleicht 
ein wenig dem Problem entfremdef, weil ich sah, daß in immer ftärkerem Maße die Grund- 
säße der Komposition von Problemen der logischen Schule gegenüber einer überflülligen und 
unproduktiven Haarspalferei im Begrifflichen vernacläffigt wurde. Und gerade das lag nicht im 

    

Sinne von Dr. Birgfeld; wir haben uns anläßlich unserer gemeinsamen Preisrichterfätigkeit 
beim Olympia-Turnier und auch späfer immer, wenn wir uns sahen, in völliger Übereinftim- 
‚mung darüber gefunden, daß viel zu wenig wirklich ausgearbeifete Probleme der logischen 
Schule geschaffen würden und daß durch die vielen Aufsäge, Fehden und Definitionen, viel- 
fach auch Unberufener, das Erbe von Kohß und Kockelkorn, von v. Holzhausen, Köhnlein, 
Rübesamen, Sackmann, Dr. Paligsch, E. Brunner und anderen nur verwirischaftel wird. 

Erfreulich waren dann Aufsäße und Untersuchungen, wie efwa die Tempo-Duell-Artikel in 
der Schwalbe, die der Iniative Dr. Birgfelds, das Schachproblem an sich zu fördern, zu ver- 
danken sind. Hier fteckt Leben und Anregung, Werbung für das Schachproblem, Anreiz zum 
Schaffen. Es sollen diese Zeilen eine Erinnerung an ihn- sein. Denn ich hoffe, daß sie anre- 
gen werden, im Sinne des nachltehend dargeltellten Mechanismus einige gute Probleme zu ' 
schaffen. Die Anregung geht nicht von mir, sie geht von Dr. Birgfeld aus: Er hat mir einmal 
seine Tempo-Duell -Sammlung gezeigt, die inzwischen ihren Niederschlag in einer Reihe vor 
Aufsäßen in der Schwalbe gefunden haf, und in der Unterhaltung über einige Probleme habe 
ich ihm den rasch komponierfen Mechanismus der Nr. I aufgeftellt und ihn auf diese Abart 
des Tempoduell-Gedankens hingewiesen. Ift bei einem reinen Tempoduellproblem, eiwa bei 
einem Dreiecksmarsch König gegen König, also im Vierzüger, nach dem dritten Zug von W. 
die Anfangsftellung, jeßt aber mit Schwarz am Zuge, wieder entffanden, so enfffeht auch in 
‚den nachfolgenden vier Problemen die Anfangsftellung mit Schwarz am Zuge nach dem dritten 
Zug von Weiß wieder, jedoch mit einer weißen Figur weniger. Diese Figur war auh 
von Anfang an am Maffneß nicht beteiligt. Sie ffand nur da, war vorhanden, ohne eigentlich 
im Wege zu sein. AÄnftelle eines Dreiecksmarsches verschwindet sie in diesen Aufgaben immer 
nach folgendem Rezept: 

1. Zug: Weiß muß die „Fata-morgana-Spannung“ lösen. Schwarz entfernt die an ein 
oder mehr Matffelder gebundene Figur. 

2. Zug: Weiß opfert (Drohung oder Zugzwang) die von Anfang : an „überzählige" Fi 
. gur auf dem Standfeld der soeben gezogenen schwarzen Figur. 

3. Zug; Weiß „nimmt seinen Anfangszug zurück“. 

„Diese Aufgaben“, so efwa drückfe sih Dr. Birgfeld aus, „sind Tempoduelle, die fa | 
noch eindrucksvoller sind als der Dreiecksmarsch“. Ich habe ihm dann versprochen, ihm ge- 
legentlich einmal einige solche Aufgaben zu schicken. Er wollte sie in seiner Arfikelserie als 
Nachtrag aufnehmen. 

Diesem Wunscd komme ich heufe nach. Ich habe mich in den. Wochen der Ruhe nah . 
dem Marsch durch Frankreich an zahlreichen Studien überzeugen können, daß der Gedanke 
‚außerordentlich vielseitige Möglichkeiten bietet: Läufer und Springer laffen sich leicht (Vor- 
sicht vor zuviel Holz; eine Miniafurdarkftellung ift mir bislang noch nicht geglüct, und bladde- — — 
ne Stellungen möchte ich nicht veröffentlichen), Turm etwas schwer, Dame sehr shwe dar- 
ftellen. Ich gebe neben dem Anfangsprodukt Nr. I (einer „20-Minuten-Aufgabe‘), die wegen 
der Auswahl im zweifen weißen Zug nicht einmal häßlich ift, in Nr. II ein Beispiel zum Kampf 
 T gegen L (mif gewissen konftruktiven Schwächen) und in Nr. Ill ein Beispiel T gegen D, die 
in schon glücklicherer Form unfer Zuhilfenahme des Brennpunktmechanismus gebändigt wird. M 
Sehr viel Schwierigkeiten haf mir das Opfer einer weißen Dame zum Zwecke der Abwälzung 
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 4# 1.5h5,1=72.1g6+,L:96: "7.116,Dh7, 
3.597. 2.—,L:h5;3.L:L 3.1986 ° 

der Zugpflicht (ift das nicht auch ein kühner Gedanke?, die 
1 Dame für einen Zug!) bereitet. Nr. IV (wegen der Ursprüng- 
4 lichkeit wird man gern einen Dual [D:b7 und Sb4F] nach 1.—, 

Ka3 sich gefallen lallen) ift die einzige .Fallung unter 16 Stei- 
a4 nen in meiner Sammlung. a Ze SEE 

Und nun möchte ich im Sinne von Dr, Birgfeld Ziele ge- 
ben: Man verbellere die vorltehenden Aufgaben und man fülle 

| die Lücken aus: Bei möglichlt gutem Anfangszug, Auswehlprin- 
| . zip im erlten und zweiten Zug von Weiß, versuche man Dar- 
ı  ftellungen von L- oder S-Opfer (Follung funlicft unter 12 

1 BD Steine. Wer ID die Miniatur?) — Turmopfer (es fehlt 
a — noch I gegen T), Darltellungen von 12 — 16 Steinen, Dame- 
#1: er, opfer. ift Nr. IV nach Steinezahl oder Bau zu verbellern? Es 

| Bee sind noch darzuftellen: Dame gegen T und gegen $ (ca. 16— 
20 Steine; wer erreicht die Meredith-Grenze, 12 Steine?) Dame gegen Dame. 

  
Wenn eine Reihe guter Aufgaben entfliehen, so sind meine Zeilen zu dem geworden, | : 

was sie sein sollen, zu einem Beilrag zur Erinnerung an einen unvergeßlichen Freund; zu 
‚ einem Beifrag, den Dr. Birgfeld selbit gewünscht hat. ee | 

42. Ihcmafurnier der Shwabe 
Gegenftand dieses Themafurnieres ift das von Dr. A. Kraemer im vorftehenden Aufsaß 

besprochene Thema. Einsendungen bis zum 1. Juni 1941 an J. Fischl, Erfurt, Teichftr. 748. 

Neues aus Sadısen 
IV. Noch eine Doppelschachparade 

0. von H. Albrect-Leipzig. 

I. Otto Kunze dr II. Halvar Hermansson Angeregt durch die Definition a 
„Welt im Bild“, 7. 2.1937 SchachmafnijLiftok,25.12.1929 des Moskaufhemas und durch a GE eigene frühere Untersuchungen    

yor| auf dem Gebiet der Doppel- 
‚74 4 schachparaden hat sich der Leip- 

‚ziger Komponift Otto Kunze 

1 drohf, doch drei Angriffslinien 

1 ' d6-f4) und daß man alle drei. | 

  'teidigung sperren lallen kann el ne 1.5b5! 28. (mit Td4, Tc5 und Te5). — 

  
überlegt, daß eine T- oder L ° 
Batterie, die Doppelschachmaft 

Al hat (in Nr. 104-4, baid6 und 

Linien durch Schwarz zwecks Ver- 

Er hat sich gewundert, daß dieser Möglichkeit anscheinend noch gar keine Bedeutung geschent 
wurde. Tafsächlich gibt es auch nur einige wenige Vorläufer, von denen Nr. II angeführt sei. 

‘ Hier sind die Paraden Dd4, De6 und Te4. se . un | 
Auch dieser, im heufigen Zusammenhang vielleicht efwas altmodisch wirkende Vorwurf 

kann sicher zu intereflanten Ergebnillen führen. Man müßfe sich nur bemühen, die drei Vari- 
 anfen dadurch hervorzuheben, daß man (wie in Nr. |) sie von der gleichen Figur ausführen 

läßt oder in allen eine gleichartige Schädigung benußf. 
len ide:  



   Enischeid im 34. Ihemalurmier der Schwalbe 
' Robert Collin, den Haag hat den Bau von drei- oder mehrzügigen Zugwechselminiafuren 

angeregt, die bei einem der Zügezahl entsprechenden Saßspiel in. der Lösung ein oder meh- 
 rere zusäßliche Abspiele zeigen (Schwalbe, X. 59, $. 582). Es sind nur 8 Aufgaben eingegangen, 

ftisch und eine als vorweggenommen ausscheiden. Die vorweggenommene Aufgabe, die fein- 
getreu mit der Aufgabe von. Rohr übereinftimmt, hat mir am beften von allen Einsendungen 
gefallen. lage SE By. : Se 

Dr. H. Rohr ° VI. E. Postma-Bilfhoven IF. Palaß-Ladelund 
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1.Ta3, 3+ 1.—,Ka6;2.Db4. 1.Db2, 

           

  

    

1.Lf1,Ke4;2De6 __ Kd6,2.Ta7. .1.—,Kd4;2.T:b5 Ka6;2.Db4. 1.—.Ka4;2.Lc6r 

IL J. Fernhout-Scheveningen IV. J. Fernhout Bei den verbleibenden vier 
oo, Urdruck . —_ _  Urdruc Aufgaben war es nicht schwierig, 
      

  

    

  

WM DD WA die Rangfolge feftzuftellen. Die 
un i beite Aufgabe ift Nr. VI. Der. 

; 2. i Schlülfelzug ift ein Problemzug. _ 
i Er fügt dem vorhandenen Ab- 

spiel ein gleichartiges hinzu. Auch 
1 ift mit den Zügen 1.Kb6?, 1.D 
1 16°, 1.Tg(h)4? etwas Verfüh- 

rungsspiel vorhanden. Die Auf- 
gabe erhält daher den erlten. 

4 u ü fi | Preis, das von J. Swaane ge- 
sn kan . u Por TCHEE fliftete zweibändige Werk über 

| ae Ä Be Johann Strauß „Meilter Johann“ 
| 1.Kd3,Kb4; 2.Lb2 2... 1-Re3,Km; 2.Kd3 von Ignaß Schnißer. Den zweiten 
Preis erhält Nr. I. Das Stück ift' zwar ziemlich schemafisch, entspricht aber voll den geforderfen 

. Bedingungen. Deshalb ift sie der Nr. Il vorgezogen worden, die als Aufgabe befler sein mag, 
jedoch kein vollftändiges, sondern nur ein halbes neues Abspiel bringt. Das gleiche muß von 
Nr. IV gesagt werden, die in beiden Abspielen den ‘gleichen 2. Zug von Weiß haf. . 

0... Als großen Erfolg kann men das Turnier nicht ansprechen. Deshalb ift es nicht so schlimm, 
daß R. Collin infolge der Kriegsverhältnilfe bei der Enfscheidung nicht mitwirken konnte. 

0000500 Dr. W. Maßmann. 

Jahresturnier 1939 der Schwalbe 

” Mn: ZA a ZN 

y2 \ \ vr 00, 2 :    

  

        

  

a Schulensee über Kiel, 25. Dezember 1940. 

- Abteilung Dreizüger. 
,. Enfscheid im 

. Es wurden 82 Dreizüger veröffentlicht; davon scheiden 15 wegen Inkorrektheif, 2 wegen, 
ganzer oder teilweiser Vorwegnahme und 1 wegen partieunmöglicher Stellung aus, so daß 64 

... für die Beurfeilung übrig bleiben. Es ift nicht leicht, zwischen Aufgaben verschiedener Richtungen. 
und Schulen eine klare Entscheidung zu freffen. Da muß die persönliche Einftellung den 
Ausschlag geben. . Ne, Be NERRHENEN a 

Den 1. Preis erhält Nr. 5846 (Clausen), eine hervorragende: frategische Miniafur. Ich 
ftehe sonft der manchmal zu beobachtenden ftarken Bevorzugung von Wenigfteinern fern, da 
sie oftmals zur Komposifion von Aufgaben verleitet, die man nur als Schemafa bezeichnen 
kann. 1.Te(d,c,b)2,Te(d,c,b)81;2.D:T?,3.? 1.Ta2,Ta8;2.D:a8,Kf1:3.Dh1i+. — 2. Preis: Nr. 5579 
(Hollmann). Schöne Doppelsegung des LK-Grimshaw mit Kritikus. Es ift schade, daß in ei- 
nem Abspiel der wT 'unbeteiligt ift. 1.Tc8,L:c5;2,5c2+. 1.—,L:d6;2.Tc4+. — 3. Preis: Nr. 5690 
(Heifter). Eindrucksvolle Doppelsegung des Verltellungsrömers. 1.Te3?,Lh3! 1.Ld6?.Lg5! 1.Ta 

127 0   

von denen eine als den Bedingungee nicht entsprechend, eine als nebenlösig, eine als duali- 

5,La5;2.Ld6. 1.—,L:65;2.Te5. — 4. Preis: Nr. 5580 (Kruse). Nocd eine Schnittpunktdoppel- u M



3846. 3. Clausen 5579. L. Hollmann 3600. A. Heilter 
1, Preis 2. Preis Ä 
A | | 
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. 5580. H.:Kruse 5699. J. Belschan seßung, die bei beflerer Aus- 
4. Preis 5. Preis nußung der Figuren wirksamer 
77 GH WE sein würde. 1.Db8,Tcc7; 2.Tc6. 

1.—, Tfe7;2.Td7. — 5. Preis: Nr. 
5629 (Belschan). Eine schwie- 
rige und schöne Zugwechselauf- 
gabe. Saß: 1.—,f5;2.Sf3F.1.—, 
Kf6; 2.D:hs+. 1.—,>; 2.Te5r. 
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EN Z = Nach 1.Tb3,Kf6; 2.D:h8+,Ke7:3. D DE DE a ii, , ’ 

4 EL IE | Tb7+ (Anderung des Saßmatts) 
07 4 ..& N und ein neues Abspiel mif 1.—, 

I 7 7 8 1 Kda2.Dist | 

  

  | zu EB u Ehrende Erwähnungen 1 
Nr. 5847 (Collin). Schöner Zug- und Mattwechsel. — 2. Nr. 5540 (Dr. R. Leopold). 
Thematisch bedingt und sehr guf konftruiert. — 3. Nr. 5581 (Dr. Leopold-Breuer) vgl. 5540. 

Lobe: 1. Nr. 5820 (Winkler). Richtpunktkombination doppelt geseßf. — 2. Nr. 5691 

  

(Dr. Ricciardi). Interellanter Fellelungswechsel. — 3. Nr. 5626 (Bähr). Gufe Zugwechselauf- | 
| gabe. — 4. Nr. 5873 (Kintig). Schwieriges Schnittpunkfproblem. Der Preisrichter: W. Karsch. 

| Anmerkung: Zu den Preisen vergl. Anmerkung S. 101, Xll. 1940. — Erfter Preisträger 
in der Märchenschachabfeilung (vgl. XII. 1940, S. 101) it Dr. A. Chicco (nicht Dr. L. Ceriani). 

33 Urdrude 
. Zu den Problemen: Lösungen an H. Stapff, Dermbah (Rhön), Schulstraße 4, 

auf einseifig beschriebenen Bogen, nach Zwei-, Drei- und Mehrzügern, Selbstmatf und 
Märchenschach gefrennt, jeder mit Namen. Lösungsfrift 5 Wochen. — Bei 6304 ift die 

' nahe Verwandtschaft zu A. Fonfana, Good Comp., Nov. 1919: Kf6,Db8,Tb5,d3,La4,h2,Sa6, 
Bb3,b7,e2—Kc6,Da1,Tf3,h8;Lb6,c8,Sf7,Ba3,a5,c7,d4,e6,f4,h6 zu beachten. — 6308 kam im 
erften Berliner Lokalfurnier auf den 7. Pla. — Welchen Inhalt haben 6319 und 6323? — 
Mit 6521 hofft der Verfaller die Sfeinezahl für das dargeftellie Thema um eins auf 8 Steine . 
herabgedrückt zu haben. Ift die Miniatur zu erreichen ? — 6326: In Hilfsmattaufgaben zieht 
Schwarz an und hilft dem Weißen, in der angegebenen Zügezahl maffzusegen. — Die kopf 
ftehenden Damen in 6327 und 6528 sind Grashopper; sie springen in orfhogonaler und 
diagonaler Richtung über den nächlten eigenen oder gegnerischen Stein und seßen sich auf 
das unmiffelbar hinter diesem gelegene Feld, falls es nicht von einer Figur der eigenen Partei 
beseßt ift. Gegnerische Steine können geschlagen werden. In 6327 kann Gd4 nach al, f2 u. 
f4 springen, Ga3 nach el und c5 und Gb2 nach e5 u. b4; Ge7 haf keine Zugmöglichkeit. — 6328 _ 
hat drei gleichwertige Lösungen uhd heißt deshalb Dreispänner. — 6329/30: In Längft- 
zügern muß) Schwarz den geomefrisch längffen Zug ausführen. — Bei 6331 denke man sich 
das Schacbreff so zu einem Zylinder zusammengerollt, daß die a- und h-Linie zusammenfo- 
Den, Sh8 z.B. kann dann auch nach a6 und b7 ziehen. — 6332 und 6333: Hierzu wird auf 
Cerianis Aufsaß im Heft Nr. 146, Febr. 1940 hingewiesen. Der Verfafler zeigt neue Höchf- 
leiftungen. — 6318, 6521, 6323, 6525 und 6327-30: Saßlösungen beachten ! — 6303 if allen 
im Pelde befindlichen Schwalben, 6505 P. Knieft nachfräglich zum 26. Geburtstag, den er am 
15. Dezember feierte, 6306 H. Albrecht, 6315 O. Kunze und 6324 allen Theoretikern gewidmet. 

Berichtigungen und Bemerkungen. Bei der Lösungsangabe zu 6105 (Trilling) muß dem 
legten Saß& hinzugefügt werden; „da es bei dem Wirkungsfeld b5 einerlei ift, in welcher 
Reihenfolge verdoppelt wird.“ — Dr. W. Speckmann verbellert seine 6150 durch Verseßen 

des wKh6 nach h5. — 6154 (Stapff) ift ein Zweispänner! Noch einmal lösen! — Bei 6225 
ergänzt der Verfaller sBh5, — Bei 6251 ifi ein sBb3 hinzuzufügen. 
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| Lösungen zu Heli 154 (Okf. 1940) 
Inkorrekt: 6194, 6198, 6200, 6204, 6207 (= 18,5 %/o !) | ar . 
6184 (Nebendorf): Sag: 1.—,K:d3(K:e4);2.Df3(De2)+. Nach 1.Ld1! werden die Saßmaffs 

 verfauschf. — 6185 (Lange): 1.Sd4! dr. 2.Db5#+. Zieht der Sc4 zur Verfdg. aus, hängen 
gleich zwei Thema B-Matts (Sb3,c6) in der Luft, werden aber durch Java-Züge (1.—,Sb2,5 

..d6) gefrennt. — Doppelte Thema B-Schädigung als Pseudo-Doppelschädigung. — 6186 (Wa- 
chenhusen): 1.5f2! dr. 2.D:f6+. Bei Fortsegung der Vertdg. 1.—,Sg4(Sc6) wird eine weiße 
und eine schwarze Figur verliellt. (Die Selbftverflellnng ergibt Bi-Valve) 1.—,S»;2.De6+. — 
Gut. Aber Saßmatf nach Ke4? — 6187 (Volkmann): Nach 1.Dd7! dr. 2.Dd5#. 1.—,Ld6;2. 
Sb5+(Se6?) 1.—,Lf4;2.Se6+(Sb3?) Direkte Entfellelung und Java dürfte abgedroscen sein. 
Sonft gut. — 6188 (Mikulcak): Etwas grob 1.Dd&! Es folgt Anti-Gamage in f. V., dazu 
Halbfelfelungsspiele. Die Aufgabefentftand aus der Absicht, Wiederholung derselben Drohung 
sekundär und Durchsclag im Maftzug jeweils mit einer anderen (gleicharfigen) Figur darzu- 
fiellen, da dieses in 6188 nur feilweise gelang, möge diesen vielleicht unbedeufenden Bedin- 
gungs-Mechanismus in der f.V. nachfolgendes Schema. befler illuftrieren: Ke8,Tf7,b5,Lc1,d3,5 
e7,16,Bg7,h4-—Kh6,Te3,g3,Ld1,5g6. 2+. Es dr. g8S#. 1.—,S»;2.Sfg8+. 1.—,Se5(f.V.);2.Se 
g8+. Drohung, sekundäre Drohung und Maft auf gleichem Feld. Wer geftalfet das Schema 
korrekt oder schafft Ähnliches? — 6189 (Fischl): 1.5b3! dr. 2.S:c5+. 1.—,Sed3;2.Sfd2+(S 
bd2?). 1.—,5fd3;2.Sbd2+(Sfd2?). -— Dualvermeidung mit Thema E-Charakter. — 6190 (Swane): 
1.Db8!(2.Te6+). 1.—,D(L,Sf,Sg):e4;2.T:d7(Lc3,5g6,Sf3)+. Stoccis Selbfiblok, — Eine feine 
Leiltung, und befter Zweier. — 6191 (Beck): 1.Dd7! dr. 2.De6+. 1.—,S-(Sc3,5d4); 2.504 

.(Sß3,Bf4)#. — Holländisches Thema im Weltkampf Holland—Finnland (Verf) — Eine vor- 
zügliche Aufgabe. — 6192 (Sontag): 1.Lb5! — Es gilt das zu 6165 Gesagte. — 6193 (Ruoff): 
1.Te2,Le4;2.T8:e47,d:e4(Kd3);3.Td2+(Sb2+). — 6194 (Dr. Maßmann): 1.Ta1!!,K:b5;2.La2,K 
a4(5);5.Lc4+. 1.—,Kb5(c5);2.La2(+),Kc2(3);3.Tci#. Ein Inder, der als solcher. nicht sofort 
erkennbar ift, da die übliche schwarze Selbltpatfdrohung nicht vorhanden ift. Schwarz droht, 
miffels der Pendelbewegung K:h5-c4 über die drei Runden zu kommen. Auf K:b5 muß also 
2.La2 erfolgen, was im Saß Paft ergäbe. Man darf hier von einer mitfelbaren Patfdrohung 
sprechen. Auch die vierzügige Sfammaufgabe haft eine solche. Dort it Weiß genötigt, die 
‚Bauern der Damenseite zu blockieren, weil sonft der Zugzwang nicht wirken kann, muß also 
selber die Pattgefahr herbeiführen. Die dreizügige Bearbeitung Bergers seßf an die Stelle der 
 mittelbaren die unmiftelbare Paffdrohung. 6193 kommt ohne einen solchen Zwischenzug aus. 

Das Nebenspiel mit Feldfreigabe hat nichfs für die Zweckreinheif zu bedeuten, da es bei dem 
T# auf der c-Reihe einerlei if, ob der T von a6, 7, 8 oder al kommt. Die feindurchdachfe 

: Aufgabe ilt leider nebenlösig: 1.Lc2; 2.Te3;3.Tc5+, wird aber anregend wirken. — 6195 
(Sommer): 1.D:e4?,Th4! 1.De21,Lh6 (Lenkung); 2.D:e4,0-O (neue Verteinigung durch den Pro- 
bespielverteidiger); 3.S:h6+. Rochade-Hamburger. Obne die Rochade wäre 1.Df1? eine Nbl. 
1.—,197;2.L:97 usw. Fein! — 6196 (Knieft): 1.h:g4?,Te7! 1.6! dr. 2.Sg3#,Kf43.T5#.1.—, 

> Le7;2.h:94,Td6;3.Te5+. 2.h:g4 ift Ausfauschdrohung (+ auf: d4 ftaft e5). Dresdener. — 6197 
 (Trilling): 1.Td6?,T:f5! (nicht Lf5). 1.5c2?,Td8! (nicht Bf5). 1.Tb3, dr. 2.T:e5+,K:b5;3.Tb6 +. 1.—, 

. Th3; 2.502,f5; 3.Se5#. 1.—,Tg3; 2.Td6,Lf3; 3.Ld5+. Gefrennfe Lenkbeugung, doppelt geseßt. 
„Bemerkenswert, daß in beiden Spielen der weggelenkte gute Verteidiger die verbleibende 

'schlechfe. Verfeidigung gut 'machen würde, wenn er nicht vom schlechten ‘Verteidiger verltellt 
würde. Vortrefflih!* (BS). — 6198 (Dr. Dittrich): 1.197! (zerftörf die Bahnung 1,—,Lh8; 

.2.—,D97),L:97;2.1:47;3.Lh5+. Diese Bahnung hülfe gegen die Abzüge Tg3,Tg5,Tg6, da Dg7 
den Ld7 felfeln würde. Gegen 5.Lh5# hilft also nur 1.—,Te3. Aber 2.Sf5! und Lb2 ift aus- 
geschaltet, 3,5:h2+ (1.5f5?,Le5!) Leider unlösbar nah 1.—,Db1! — 6199 (Dr. Fabel): 1.T 
h8!,Te8:2.117,Td8;5.Th5,Td5;4.5:d5+. Der sT muß in den parakrifischen Bereich gelenkt wer- 

nn den, was manche Löser übersehen haben. Bei ungenügender Lenkung kann der sT auf der  



f-Reihe Sf4 felleln. 2.—,T:e2$;3.5: eat, K:d3+;4.1L96+. — 6200 (Berkenbusch): ‚Kb6, dr. 2. 
Tf5+,D:f3;3.D:f3+:4.Dd3#. . 1.— ,D:e4(L:e4);2.Tc3(De3)F,Dd3(Ld5);3.De5st(Tesr), Le4(De4); 
4.Dc5#+. Nbl. 1.De5,Tc1;2.Lc2+, D(L)e4; 5.Tc5# u. 1.1Lc2,De4(Le4,1b5);2.Tc3F(De3F);3.Des+ 
(Te5r);4.De5+. — 6201 (Renner): 1.5d6 (dr.2.5e8;3.5g7+),Lh7;2.Se8,Dg6;3.Lf5t,D:f5;4.Sg 
7+. Die Bahnung wird hier nicht als Schädigung in irgendeiner Form ausgenußf. Die D wird 
einfach zurückgelenkt. Aber Schwarz erreicht doch, daß die Ausführung der Drohung einen 
Zug aufgeschoben wird. Kein besonders reizvoller Vorwurf. — 6202 (Reinarb): 1.Se5?,b:a3! 
Also 1.1Ld7!,Lc4;2.Se5(dr.Sg4;4.5f2+) erzwingt Räumung der D-Schrägen oder Bahnung für 
die D, Ld5;3.Sed3,D:d3:4.c:d3+. 2.—,Lf1;3.594,De2:4.L:6+. 1.—,Lf1:2.L:e6,Lh3,3.5d3,D:d3 
(f4F);4.Tf4#+.. Reinarß hat diese Sftufenbahnung auch so dargeltellt: Kh3,Te1,Ld3,f8,5c2,f3,B 
d2,e2,h6—Kf4,Db6,Lc5,Sa5,Bb5,b7,d5,d6,e7,f6,h4,h7. 4#; 1.L:e7 ‚Lda{Dd8; 2. est, L:e3;35.d:e5t, 

K:ıf34. Ti +);2.Tg1l,L:g1:3. Se1, Df2;4.L:d6+. — 6203 (Mikulcak): 1.Dd4.,f5;2.Df6;3.Ld4;4.L:b 
2#+. Der Schlüffel ift vorgeflickt, und 2.Df6 ift die zweckunreine Einleifung eines Loyd-Turton. 
„s.Bg7 und Bg6 Haft f6,f7 ergäbe einen einwandfreien Loyd-Turton (3#). 1.Des“ (BS). — 
6204 (Steinweg): Absicht: 1.Lb7 ‚5g6;2.Ld6,Sh8(Sh4);5.Ld5(Le4),Sg6;4.1Lc6,Sh8;5.Le8;6.L:S, 
Ka1;7.5:c57,b1D;8.T:b1 +. 1.—,Sf7;2.Lf4,Sh8(Sd8);3.Le4(Ld5),Sf7;4.Lc6,5h8;5.Le& usw. Nach 
Verholen wäre die Aufgabe ohne. Bf5 korrekt (Tf1 it an die erste Reihe gebunden !) Er 
notiert folgende NL: 1.f4, 1.Ld7, 1.Le6, 1.Lf5, 1.Lg4. Raummangels halber können die Ana- 
lysen nicht im einzelnen hier angeführt werden. Dagegen scheinen reine Tempozüge wie 1.Td, 
e,gl, 1.Lh35, 1.Lh2 nicht ausreichend zu sein. Als höchfte Punktzahl dürfte 48 genügen. 
Verf. fügt zur Vermeidung der NL und des Duals 3.Lc6 (faff Le4) hinzu: wBg2, sBf2,f4 ‚g3. 

6205 (Kluxen): 1.Lb5,Kb7;2.a85,K:a8(K:c8);5.La6(Lc6)g2+. Gelobt von HA,RB,WH,LM, 
HV. — 5206 (Raschik): 1.Da2;2.Lb3;3.Tc4!:4.Tc1$;5.Ld1,d:e5+. Gelobf von HA, RB, PK, GM. 
HR. — 6207 (Brennert): Troß eingehender Prüfung doch nebenlösig, das typische Pech von 
Widmungsaufgaben. Verfallerlösung: 1.Le3l1;2.Lh61; 5:Tf4+F;4.Tf2+; 5.Le4,L:L#. Als schwierig 
bezeichnen und loben PK, HV. Vorfrefllih; Dank für die Widmung (BS). Aber man kann 
doch Tf3 und Lg2 loswerden mit Hilfe der schw. Bauern e6 und h6, nämlich 1.h4;2.Lh35, 
K:f3,3.Tf1F,Ke4;4.Lf57,e:f;5.Tf4F bezw. 2.—,h6;5.L94;4.Tf4r. Dies Loswerden von TundLL if 
‚ausgeschlolfen, wenn Bh6/h7 geftrichen und wBa3, h6; sBa6 hinzugefügt werden. (Lösung wie 2 
oben, nur 2.195). — 6208 (Brixi u. Kluxen): 1.Lh8l,Lg7!; 2.Ke3,Lf8!; 3.Ld4,L:h6. Schwarz- 
weiße Bahnung. Durchlaßkombinafion.“ Lob spenden RB, WHFf, HV. PK meint, „schon von 
Kraemer dargeltellt". Wie sieht der Vorgänger aus? Brixi zieht seine unökonomischere Falfung . : 
(12 ftatt 7 Steine!): Ka7,Lb2,Sc1,Bd3,e2,h5—Ke3,Ld4,Bc5,f2,85,h6 wegen 2 95-94 ftatt des 
Königszuges vor. — 6209 (Dischler) : '1.e4,1g1; 2.e5,Dhi#+. 1.—,Dal; 2.d5,Dh8. Hübscher 

' Wenigfteiner, gelobt von RB,HV. — 6210 (Lange): Sab: 1.— Del. ‘) 1.Te3,Dh7;2.Te4,D 
a7;5.1e2,Dgi+. b) 1.De3,Dh7; 2.Dd2,Da7; 3.De2,Dg1+. Tempoduell. P. Knieft verweilt auf 
seine Darftellung ziemlich desselben Gedankens in der Revista Romana de Sah, Mai 1935: 
Kc1,Td2—Ka7,Dh8,La4,Bd7,f4. Zwilling: wLd2 flatt T. 1.Td4;2.Td5:3.Td2 bezw. 1.Le5+,Dd4; 
2.1.14, Dh8; 3.Ld2. Die Langesche Darftellung ift aber eine vorfreffliche Weiterbildung bezw. 

| Ergänzung, zumal sie mif 4 Steinen auskommf gegenüber den 7 von K 
Bearbeiter: Zweizüger: J. Mikulcak. — Mehrzüger: E. Schütte. — Sel Ibitmatt, Märchen- | 

schad: O. Brennert. — Löserlifte: H. Stapff. 

Turnierausschreibungen 
 Hoesch-Werkzeitschrift. Nationales Turnier für 2+ und 3#. Preise: 15, 10 und 5 Rm- > 

für 2#, 30, 15 und 10 Rm. für 3#+. Preisrichter; W. Ferreau (2+) und Dr. W Maßmann 
(5$). Einsendungen bis. zum 51. März 1941 an Fr. Schulz, Dortmund, Lauenburgerftr. 14. 

 Großdeutscher Schachbund. Nationales Turnier für Dreizüger und Endspiele. Preise: 
50, 30 und 20 Rm.,sowie 5 Bücher für Dreizüger: 40, 25 und 15 Rm., sowie 5 Bücher für 

Endspiele, Richfer: F. Palaß (5+) und K. Richter (Endspiele). Einsendungen (höchftens je 5) 
in je 2 Exemplaren, von denen nur eins Namen und Anschrift des Verfallers enthalten darf, 
bis zum 15. April 1941 an die Geschäftsftelle des GSB, Berl in-Charlotfenburg 1, Kirchhof- 
plaß 2 mit der Aufschrift „Aufgaben-Wettbewerb“. 

De Maasbode. Jahresturnier für Dreizüger. Einsendungen (höchltens 2) an PDA Koet- . | 
sheid, Gerard Scholtenftr. 125B, Rofferdam bis zum 1. Juli 1941. Preise: 25, 15 und 10 
Gul den. Richter: Dr. M. Niemeyer und J. Hartong. 

.25. Themafurnier der Tijdschrift v. d.. Ned. Schaakb. A. Wijker fordert. Hil fsmaft-Zwil- 
linge in 53 Zügen mit höchffens 8 Steinen, Märchenfiguren sind zugelaffen. Die Zwillingsauf- 
gabe soll aus der anderen Aufgabe durch Weglaflen eines Steines entltehen. 2 Buchpreise. 
Einsendungen (höchftens 2) bis zum 15. April 1941 an A. Wijker, Rondhuisftraat 4, Almelo, 
Holland. 

Zweizügerturnier des Mindener Tageblatts. Einsendungen (höcftens 9) bis zum 15. 
. März 1941 an A. Heifter, Porta-Barkhausen, Neue Friedhoflir. 5. Bücherpreise. 
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| a  Tarnierenischeidungen a 
Radio Ujsag. Zweizüger. 2. Halbjahr 1958. Preis: H. Molnar (s. Diagr.: Parade ge- 

gen eine primäre Doppeldrohung. 1.—,Ld4;2.D:f5#+. 1.— ,Se4;2.5c6+). — Ehr. Erw.: 1. Dr. 
:L. Talaber, 2. H. Molnar. — Lobe: 1. und 2. G. Laskovics und F. Zivkovies. Richter: J. 

 Szöghy. — 1. Halbjahr 1939, Preis: J. Kiss (s. Diagr.: Das von Italien geftellte Thema im 

          

Kampf Italien-Deutschland. Sag: 1.—,S9»;2.D:e5+. 1.—,514;2.$:95#. Spiel: 1.Db3,5>;2.D:e 
3+. 1.—.5f4;2.5:g5+). — Ehr. Erw.: 1. J. Felkai, 2. E. Jungreiß, 3. S. Pituk. — Lob: 
E. Jungreiß. Richter: H. Molnar. | | 

Narodni Politica. Jahresturnier 1959. Dreizüger. Preise: 1. Fr. Jelinek (s. Diagr.: 
1.Tf8?,Tf3! 1.548?,d4! 1.Tf71,d4;2.1f8. 1.—,1f3;2.5d8. Zweimal Bi-Valve), 2. E. Plesnivy, 3. 
©. Votruba, 4. Fr. Jelinek. Ehr. Erw.: 1. E. Plesnivy, 2. Dr. F. Rdud. 

HH. Mohar J. Kiss u Fr. Jelinek 
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5 _Vart Hem. 4. Vierfeljahrsturnier 1939. Preise: 1. J. Knöppel (s. Diagr.: 1.—,Lc5; 
2.5d2#+ u. 1.—,Ld2;2.Sc5+ sind die Haupfvarianfen. Die schwarzen Züge wie auch die Matt- 
züge verltellen jeweils je einen weißen und einen schwarzen Langschrittler. Das soll nach der 
schwedischen Zeifung das P. H.-Thema (? ?) sein, nochmals ein Name mehr, um die sprach- 

‚liche Verwirrung in der Zweizügerterminologie zu vergrößern!), 2.H. Ahues-Königsberg. — 
Ehr. Erw.: 1. Sv. Ceder, 2. L. Kleinf. nn | | | u 

Tijdschrift v. d. K. Ned. Schaakbond. Jahresfurnier 1939, Märchenschad; Preis; T. 
R. Dawson (s. Diagr.: Forfges. Verf. mit dem Nachfreifer als Themafigur und sechs Abspie- 
len. Um das Drohmatt zu verhindern, muß der Nc5 abziehen. Zieht er beliebig ab — nacı 
al, a6 oder e4 —, so frift 2.Tf5+ als sekundäre Drohung auf. Diese kann der N parieren, 
wenn er nach b5, b7, d3,e6, g3 und 97 zieht). Ehr. Erw.: 1. L. Lucarelli, 2. S. Gradftein, 
3. A. Wijker, 4. D. H. Brummelmann. Lobe: 1. J. Marik, 2. und 3. gef.: J. Marik und 
Th. C. L. Kok, 4. R. Svoboda, 5. M. Camorani. — Zweizüger: Preise: 1. F. Fleck (s. 

 Diagr.: Dualvermeidung mit Fluchtfeld doppelt geseßt. 1.—,‚B:c5;2.Lf4+, nicht Se4?. 1.— T:c 
5;2.Se4+, nicht Lf4? ift das eine Abspielpaar, 1.—,L:e6;2.Dc7+, nicht Sc4? und 1.—,B:e6; 
2.5c4+, nicht Dc7? das andere), 2. J. Peris, 3. E. Batfaglia. Ehr. Erw.: 1. G. Smit und de 
Weerd, 2. A. Piafesi, 5. H. Molnar und J. Szöghy, 4. H. Ahues, 5. P. A. Koefsheid. Lobe: 

‘1. A. Ahues, 2. A. Volkmann, 3. E. Battaglia, 4. S. Boros, 5. J. Harfong, 6. A. Koldijk.— 
Richter: J. H. Koers und F. W. Nanning für Märchenschach, A. P. Eerkes u. H. H. Kamffra 
für Zweizüger. — 18. Thematurnier. (Doppelseßung des Themas: Ein weißer Stein wird von 
Schwarz zuerft gefelfelt und dann wieder entfellelt). Preis: J. J. Ebben (s. Diagr.: 1.—,D: 
e6;2.De8,D:e8;5.Sf6+ und 1.—,Th2;2.Dd1,Ld2;3.5:93+). Ehr. Erw.: F. de Vos. 6 Bewerbun- 
gen. Richter: J, A. W. Swane und F. W. Nanning. | RE 

Jan Knöppel T. R. Dawson-London | F. Pleck-Budapeft 

r.. Vart Hem IV. 1° 1, Dr. Tijdschrift, 1959 1. Dr., Tijdschrift, 1959 
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Skakbladet. Jahresturnier 1939. Dreizüger: Preise: 1. KR Hanacik (s. Diagr.:1.—, 
..d4;2.D:g6. 1.—,S:e3;2.D:e6. 1.—,Sc5;2.D:b4. 1.—,Lc5;2.Da4. Die Probespiele 1: D: ‚e(g)6? | 

scheitern an der Felfelung der Dame), 2. V. Buhelt, 3. J. J. Rietveld. Ehr. Erw.: 1. u. 2.P. 
Hage, 3. A. Cruusberg. — Zweizüger; Preise: 1. Lars Larsen (s. Diagr.: Gegen die 

sekundäre Drohung 1.—,Sd5»;2.Sd7+ muß der s$ nach f4 bezw. f6 ziehen, dann 1.—,Sf4; 
2.Lf2# und 1.—,Lf6;2.D:e7#+. Bi-Valve in beiden Abspielen, da ee sS die Linie eines schw. 
Langschrittlers öffnef und gleichzeitig die eines anderen schließt. Gleichzeifig öffnet er aber 
die Wirkungslinie eines weißen Langschrittlers (Td8) und schließt die eines anderen (Lg3 bzw. 
Dg7). KR. A. K. Larsen hat für dieses gleichzeitige Auffrefen eines schwarzen u. eines weißen 

‚ Valve bezw. Bi-Valve den Namen Kreuzvalve eingeführt, 2. G. Mentafti. Ehr. Erw.: 1. V. 
Klausen, 2. G. Thomas, 5. H. V. Tuxen, 4. u. 5. H. Knuppert. — Selbstmatt: Preis: M. 
Wojcik (s. Diagr.: 1.—,dr.2.Lf67;5.Dg5t. 1.—,Dd8;2.T:d6+;3.Dg5t. 1.—,S:c6;2.Lh1 ulw.) Ehr. 
Erw.: P. A. Larsen. Preisrichter : K.A.K. Larsen u. P. Rasch Nielsen für 3 u.2#+, R.Pryß für s#. 

d. J. Ebben KR. Hanacik- Wien | . Lars Larsen 
Pr., _ _ =” = „nnanbladet, nn 
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1, Bin wie rar. 1. Pr. S: el. Gedenkien. „1059 
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zn Kha erg a 1 re: 3+ 1.516, dr. 3 Dier 
De Maasbode, 2+, Jahresfurnier 1939. Preise: 1. J. J. Ebben (s. Diagr.), 2. Z. 

 Zilahi, 5. F. Gamage. Ehr. Erw.: 1. Nanning, Eerhes: Riefveld, 2. Lange-Neuß, 3. u. 4. get 
Ahues, Dr. Kaiser, 5. Overkamp, 6. Stals. Lobe: 1.-3. get. Ahues, Rietveld/Eerkes u. v. d. 
Linden, 4. Jordan, 5. Büchner, 6. Sjaerdema. Richter: G.H.Drese u. J.L.v.Grieken. ca.100 Bew. 

Schulg- Gedenkturnier (veranlt. v. schwed. Schbd. u. v. schwed. Problemschbd.) Preise: 
1. Olsen (s. Diagr.: 1.—,D:g5;2.Dbs+. 1.—,D:f6;2.Sc4+. 1.—,K:e5;2,Lg5+. 3 reine Matts 
mit gef. sD), 2. u. 5. Feigl, 4. Soukup. Ehr. Erw.: 1. Fröberg, 2. Vofruba, 3. Fjeld u. Go- 
dager, 4. Erlin, 5. Liljestrauch. Richter: W. Hoffmann und Fr. Lundgren. 54 Bewerbungen. 

0 Aerlei in 
‚A. Schäffer B. Sallay-Budapeft Zum e. p.-Schla im Selbft- | 

1560, MagyarSakkviläg, 1.1040 ı matt (vergl. All. 1940, S. 110) 
am 2 7 WON sandte A. Schäffer die neben- 
=, a I | ftebende Aufgabe zu. 4 Lösung: 

mie RA | 1.e8L: 2.Td8; 5.Lb5+; 4.d2-dal, 
TAN E43 8 p5.Ld. | 

Nr. 20000 meiner Sammlung 
1 war die nebenftehende Aufgabe, 

Ä die aber nicht nur von „priva= 
‚4 tem“ Interelle ift. Sie zeigt eine . 

höchft merkwürdige Themenver-. 
bindung. 1.—,c6(e6);2.Sf5(Sb5) 
+ sind Anfi-Lewmann-Varianfen. 
Nach 1.—,c5(e5) aber scheitern 
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die Mafts an der Absperrung von d5, und es gehf jegf nur umgekehrt 2.5b5(Sf5)+. Nun sind 
So es Java-Varianfen geworden! — Es wäre schade gewesen, wenn das originelle Stück unbe- 

achtef geblieben wäre, doch wird sich kaum eine andere Darftellungsmöglichkeit finden. (HA) 
Vor 100 Jahren, am 30. Januar 1841 wurde Samuel Loyd, einer der größten und 

originellften Problemkünftler, in Philadelpfia geboren. 
| Vereinszeiftung des Barmbecker Schachklubs. W. Klages, Hamburg-Altona, Eimsbütfeler 
Sfr. 129111 bittet um Zusendung von Urdrucken für den Problemteil dieser Zeitung. 

Sind die 79 Paraden überbofen ? Ergänzend muß zu dem Bericht im Heft 155 (XI. 1940), 
S. 89 bemerkt werden, daß 1. jeder mögfiche Zug des Schwarzen die Drohung parieren muß 
und 2. die vier Umwandlungen eines Bauern nur als ein Zug gelten. Bei diesen Voraus- 
seßungen ilt keine der eingesandten Stelluagen themagemäß. So parieren z.B. in | nichf we- 
niger als 5 Züge des Lh4, in Il der Zug Sh4-f3 die Drohung nicht. Immerhin inferefliert 
auch die Anzahl der Paraden, wenn man die Einschränkung 1 fallen läßt. Unsere Leser mö- 
gen deshalb beide Forderungen untersuchen. Forderung A: Läßt sich die Anzahl von 79 
Paraden fteigern, wobei jeder schwarze Zug die Drohung zunichte machen muß ? — For- 
derung B: Wieviel Paraden laffen sich erreichen, wenn man auc nicht parierende schwarze 
Züge zuläßt? In | und II sind es 80, in Ill bei Verwendung einer Märchenfigur 81. 

LA.H. Oek-Frankfurt a. M. I. W. Krämer-Elfen HL W. Krämer-Effen | 

PSRIRTIZEISHESTNRTTSLEIZUNTRNISEEEHREELTESENT     

  

WEITERER     

  

  
  

Bundesnadrickten 
Kallenbericht 1940 ER 

Einnahmen 1940 Rm. Ausgaben 1940 Rm. 

Überschuß am 31. 12. 1959 27166 Drudkkoften N 1612,61 ; 
Beiträge und Bezugsgebühren 2135,22 Versandkofen n 241,62 
Alte Hefte Ä \ 136,18. Schriftleiter und Kaffenwart 120,98 
Bücherverkauf 62,15 ‚Bücher 26,34 
Spenden _ 41,55 __ Werbekoften Ä | 8,35 
Zinsen | EEE 20,12 Plaketfen usw. N 3,21 
Kochgebühren . 13,82 _ Sonftiges. | SEEN 40,02: 

 Sonftiges | 2,50. Überschuß am 31. 12. 1940 629,89 

nn | 26855.— E ..2683.— 

0.0... Von dem Überschuß wurden Rm. 400.— für die Inhalfsverzeichnisse IV und V zurück- 
- geftellt. Der verbleibende Reft und die Einnahmen aus den erheblichen Beitragsrückfländen 

werden dazu verwendet, durch umfangreichere Hefte im laufenden Jahr den Ausfall von Hef- 
ten im Berichtsjahr auszugleichen. Das wird in vollem Umfang nur möglich sein, wenn alle 

 rückftändigen Mitglieder ihrer Beifragspflicht genügen. Gedankt sei allen denen, die dur 
' Vorauszahlungen ihr Vertrauen bekundet und zur Förderung unserer Schwalbe beigetragen 

haben. | Erfurt, den 15. Januar 1941. H. Auguft. 

2 Unsere Soldaten. A. Schiffers erhielt das EK Il und das Infanferie-Sturmabzeichen. 
Dieses erhielt auh E. Mer$. Dr. A. Kraemer wurde zum Oberleutnant befördert. Nach 
dem Marsch durch Frankreich befindet er sich jeßt während der Kampfpause in Karlsbad. — 
Dr. K. F. Hartung ftand seit Auguft 1939 als Haupimann bei der Wehrmacht. Seit kurzem 
geht er in Memel, wo er schon früher bis zu seiner Ausweisung durch die Lifauer tätig war, 
wieder seinem. Lehrerberuf nah. — Dr. W. Speckmann ilt seit längerer Zeif vom Miliär- 

 dienft entlaffen, P. Hoy dagegen wieder eingezogen worden. Auh J. Zumbroic und E. | 
Lehmann sind bei der Wehrmadht. | SEES | 2 
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\ 3.8: :b4+ und 1.—,S:b4 (Hinlenkung); 2.Se3,L:e3 (Weglenkung); 3.a:b4#. 

©, innerhalb 6 "Wochen nach Erscheinen dieser Nummer. 

. ....oder K-Zug der le&fe Zug von Schwarz gewesen sein, und daher ift ©-O unmöglich und nur. 

  

  

NW26 Ber junge Auidabenircund Februar 1941 
| Bearbeitung: H. Hülsmann-Oestrich b. Lefmathe i.W., Auf dem Gerre 9 u. W. Karsch 
Bezugspreis für 1 Jahr: 1,25 RM,; Einzeläummer: 15 Pfg., alles einschl. Porto. 
Zahlbar an H. August Erfurt, Grenzweg 108, Postschedikonto Essen Nr. 32809. 

   

  

      

    

    

  

    

    

     

                          

   

   

Trefipunktauigaben | . 
Jedes Feld auf dem Schachbreff, das von mindeftens zwei Steinen derselben Partei 

verteidigt wird, heißt Treffpunkt. — Jede Kombination, die diese Steine als Treffpunktvertei- 
diger ausschaltef, so daß der Gegner den Treffpunkt ungefährdet besegen kann, wird Treff- 
punktkombination genannt. Solche Treffpunktkombinationen frefen als Beiwerk in vielen 
Aufgaben auf, ohne daß man sie besonders beachfet. — Von einer Treffpunkfaufgabe spricht 
man dann, wenn eine oder mehrere Treffpunktkombinafionen den Hauptinhalt der Aufgb. bilden. 

Ds 175. W, Keitel 176. W. Karsh 177. W. Karsch 
Hs Tr, .1.25 Turks 19.5 ch 

ö 7 ER 
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Matt in 5 Zügen | Matt in 5 Zügen | 

Je ‚8. Harder 179. Di W. Maßmann A. Klinke führte 1919 den 
en 1926 Fllener Anzeiger, 10. 9. 1927 Treffpunktbegriff i in das Problem- u DIE schach ein. Anfangs mußte nach 

Z ? | folgendem Rezept gebaut werden: 
| Ein schwarzer Stein wird auf den 

2 4 Treffpunkt hingelenkt und der 
I zweite weggelenkt; der erfte 

Stein wird dann mit Maft ge- 
schlagen. Da außerdem gefor- 
derf wurde, daß Weiß die Hin- 
lenkung durch Opfer des Schlüs- 

| | selfteines auf dem Treffpunkt er- 

en in 3 zo Mat in 3. Zügen zwei Treffpunktabspiele. Nr. 175 
N n ‚schönfte Aufgabe aus dieser Zeit: 1 .Sb4,L:b4 (Hinlenkung); 2.5d4,S:d4 (Weglenkung); 

ä\ 

In den folgenden Jahren ließ man zunächlt die Forderung fallen, daß der Schlüffelftein 
auf dem Treffpunkt geopfert werden muß. Dadurch wurde es möglich, Aufgaben mit zwei 

‚ Treffpunkfen (Nr. 177) zu bauen. Man ließ ferner zu, daß die im zweiten Zuge erfolgende 
 Weglenkung durch andere Möglichkeiten, den zweiten Treffpunktverteidiger auszuschalten, er 
seßt wurde, indem z.B. schwarze (Nr. 176) oder weiße (Nr. 177) Steine ihn verftellen. Diese 
beiden Erweiterungen des Treffpunktgedankens geltatfeten nun sogar Aufg. mif drei Verfeidigern 
(Nr.178). Schließlich ließ man auch die bis dahin für unbedingt erforderlich gehaltene am Anfang 
ftehende Hinlenkung des einen Verfeidigers auf den Treffpunkt fallen, wie z. B. Nr. 179 

. zeigt, wo in beiden Abspielen die Ausschaltung nur durch Verftellung erfolgt. | | 

haut? 
28. Thema: Baue eine Treffpunktaufgabe mit mindeftens zwei Themaspielen: Einsendungen | 

Lösungsbespredhungen | nn 
Nr. 118 (Pauly): a): Wie das Stellungsbild (zurückgerechnet!!) zeigt, kann ı nur ein I- 

1.Ta8! durchführbar. b): Hier kann g3-g2 der leßte Zug gewesen sein, also darf rochiert werden 
und bei Berücksichfigung dellen muß 1.Le5! erfolgen. W. Pauly, einer der größten Meiller des 

| Prablemeehadhs, zeigt hier mif einfachften Miffeln einen „Knift?] M 
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